
Seite 1 von 4	

 
Projekt Hofpädagoge 

auf dem Bauernhof Untere Tüfleten 
 
 
 
Jahresbericht 2018: 

In dem begonnenen 4. Jahr fühlte sich meine Tätigkeit auf dem Hof sehr stimmig an! Die Arbeit 
mit den Kindern ist nach wie vor sehr schön und bereichernd und wird immer wieder durch 
Aussagen bestätigt, wie von dem 9-jährigen Luka, der wöchentlich mir seiner Gruppe auf den Hof 
kam und nun eine Pause hatte von 6 Wochen: „Also ich muss sagen: Meinen Stier habe ich schon 
sehr vermisst!“ 
Es stellt sich auch eine gewisse Routine ein bei den einzelnen Tätigkeitsfeldern. So konnte ich 
Abläufe optimieren und didaktisch besser an die individuellen Gruppen anpassen. Auch 
Erfahrungswerte, wann z.B. mehr Vorbereitungszeit eingeplant werden muss, verhalfen zu 
stressfreieren Intensivzeiten. 
Auch dieses Jahr bestand mein Angebot auf den Bauernhof aus den drei Bereichen: Projekte für 
Klassen, Nachmittagsangebot für Kinder 1. – 5. Klasse und einem Timeout-Platz. 
Finanziell gab es nochmal einen deutlichen Aufschwung im Vergleich zum Vorjahr. Im 2018 hatte 
ich Einnahmen via Rechnung von ca. 63´000,- Fr. Das sind ca. 80% der notwendigen Einnahmen 
im Vergleich zu 68% im 2017. Der noch fehlende Betrag von ca. 17´000,- Fr. wurde durch 
Spenden gedeckt. 
 
Das Jahr kurz in Zahlen: 

→ Nur 36 Schüler kamen einmalig,  
→ 239 Schüler kamen regelmässig zu uns auf den Bauernhof.  
→ Für den Hof und die Kühe bedeutete es, dass sie 2100 Schüler in diesem Jahr gesehen haben. 
→ Das waren insgesamt 46 Klassen, 7 TimeOut Schüler und 31 Nachmittagskinder. 
→ 10 Klassen von den Steinerschulen Birseck und Münchenstein und 7 Klassen aus staatlichen 

Schulen. 
→ Die Auslastung von Schülerbesuchen war etwa 80% im Jahresmittel, das heisst im Schnitt 

waren pro Woche an 1,8 Vormittagen keine Schüler da. 
 
Inhaltlicher Bericht 2018: 
Das neue Jahr startete relativ ruhig, wenigstens in Bezug auf die Schülerbesuche. Es kamen 
regelmässig die 3. Klasse aus der Rudolf Steiner Schule Münchenstein und die Kleinklasse vom 
Ackermätteli-Schulhaus in Basel und am Dienstag, Mittwoch und Donnerstag Nachmittag kamen 
natürlich die Nachmittagskinder auf den Bauernhof. Wobei die 3. Klasse aus Münchenstein eine 
Besonderheit hatte und verschiedene Handwerksbetriebe mit mir anschauen durften. So waren wir 
in dem ersten Quartal nicht so oft auf dem Hof, sondern zum Beispiel in der Töpferei, Bäckerei, 
Weberei in der Sonnhalde in Gempen oder bei einem Hufschmied in Biel-Benken. Die Kinder 
waren in der Regel sehr empfänglich, als sie den Handwerkern bei ihrer Arbeit zuschauen 
konnten und am liebsten noch mithelfen durften. 
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Im Januar und Februar war ich am Vormittag hauptsächlich wieder mit der Vorbereitung für die 
folgende Bauepoche beschäftigt. Ausserdem gab es wieder einen grossen Holzschlag zu räumen, 
bei dem die Kinder aus den verschiedenen Gruppen fleissig mitgeholfen haben, Äste auf Haufen 
zusammenzulegen, oder zu verbrennen, und grosse Hechselstangen zu stapeln. Dies wurde 
parallel zu der grossen Baustelle gemacht, es ist der Keller gebaut worden auf dem der 
Verarbeitungsraum entstehen soll. 
Im März zwischen Fasnacht und Ostern fand nun wieder eine Bauepoche statt von einer 3. Klasse 
der Birseckschule. Trotz einem krankheitsbedingten Ausfall der Klassenlehrerin von einer Woche, 
ist die Bauepoche sehr schön über die Bühne gegangen. Das weisse Rundzelt stand auf der Decke 
des gerade eben fertig gewordenen Kellers. Gebaut wurde eine Terrassierung im Garten mit 
Frühbeet-elementen, so dass die abgestuften Beete gleichzeitig als Frühbeet benutzt werden 
können. Ausserdem wurde ein Wasserturm mit Holzverkleidung angefertigt, in dem nun das 
Regenwasser von einem 200m2 grossem Dach aufgefangen werden kann. Die 
Landwirtschaftsgruppe half im Stall bei den Kühen und fütterten die 10 kleinen Schweinchen, die 
saisonweise bei uns waren und uns beim Vertilgen der Kartoffeln geholfen haben. Kulinarisch 
wurden wir dank initiativer Eltern ausserordentlich verwöhnt! So ging die Bauepoche mit einem 
schönen Abschlussfest zu Ende, an dem die Kinder stolz ihre Leistungen zeigen konnten. 
 
Nach Ostern gab es eine Phase mit fünf TimeOut-Schüler. Zeitweise waren es auch drei 
gleichzeitig da. Das war nur möglich, weil ausser den wöchentlichen Besuchen keine Klassen da 
waren. Die Schüler waren schon 7.-Klässler und neben der Stallarbeit und dem Füttern der 10 
Schweine machten wir eine kleine Fortsetzung der Bauepoche. Wir legten eine Wasserleitung in 
den Garten, begannen mit einer Drainage im Keller und gestalteten das neue Tosbecken des 
Baches mit einer Terrassierung und einer Bepflanzung mit Büschen. 
 
In der Zeit vor dem Sommer war ich in der schülerfreien Zeit sehr damit beschäftigt, die Drainage 
im Keller fertig zu stellen und den Keller zu hinterfüllen, um dann die nötigen Aufräumarbeiten 
machen zu können, denn es sollte ein Sommerfest für das gesamte Lehrerkollegium der 
Tagesschule Ackermätteli aus Kleinbasel stattfinden. Es war ein sehr schönes Fest und an einem 
Hofrundgang konnte ich den Lehrern von der Arbeit mit ihren Kindern erzählen. 
 
Die wöchentlichen Besucher waren nach Ostern auch wieder vollzählig und die Mittelstufe und 
Unterstufe von TADO (Tageschulen Dornach) kam nach einer Winterpause alternierend wieder 
am Montag Morgen. Die Arbeiten die ich mit den wöchentlichen Gruppen gemacht habe, sind aus 
den laufenden Betriebaufgaben herausgegriffen und individuell angepasst. Wir haben z.B. den 
Wald nach dem Holzschlag aufgeräumt, neue Obstbäume gesetzt, unser Frühbeet bepflanzt und 
später geerntet, Holz gespalten, zwei Bienenschwärme eingefangen, Holunderblütensirup 
hergestellt, Kirschen geerntet, Überschwemmungsschäden repariert, ausbrechende Schweine 
eingefangen und einige kleine Höhlen erforscht. 
 
Alle Klassen, die ihren Weizen gesät hatten kamen vor dem Sommer noch einmal, um im 
Weizenfeld zu jäten. Nur jäten wäre zu wenig Programm für einen Morgen und so haben wir noch 
andere wichtige Hilfe geleistet wie, im Feld nebenan Steine eingesammelt, eine ganze Böschung 
blühende Disteln ausgerissen, Placken gestochen und Laubheu gebündelt. Das Jäten hatte sich 
sehr bewährt, so war der Weizen zur Erntezeit quasi Unkrautfrei und wäre der Sommer nicht so 
trocken und heiss gewesen, hätten wir einen sehr grossen Ertrag gehabt. Leider musste unser 
Weizen noch vier Wochen warten, bis er von den Schülern geerntet werden konnten, da die Schule 
erst Mitte August begonnen hat. 
Ein besonderes Ereignis ist immer das Johannifest der Birseckschule, wenn ca. 500 Menschen zu 
uns auf den Hof kommen. Dank mehrjähriger Erfahrung hat die eine 6. Klasse das Feuer an zwei 
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Nachmittagen so aufbaut, dass erst ein hohes loderndes Feuer brannte, das nach 30 Minuten 
heruntergebrannt war und die Kinder darüber springen konnten. Die andere 6. Klasse hat am 
nächsten Tag die Weide wieder in Ordnung gebracht. 
 

---  Schuljahreswechsel  --- 
 
Nach dem Sommer konnten die wöchentliche Besuche wieder wie im vorherigen Schuljahr weiter 
geführt werden: Montag und Freitag kamen die regelmässigen Klassen, Dienstag bis Donnerstag 
die unregelmässigen Klassen, am Mittwoch und Donnerstag kamen die Nachmittagsgruppen und  
der Dienstag Nachmittag war ohne Kinder und diente zur Vorbereitung der verschiedenen 
Projekte. Das war vor allem im ersten Schulquartal bis Oktober eine entspannender Puffer, denn 
gerade dieses Jahr war es besonders dicht, weil die Äpfel und die Kartoffeln schon viel früher reif 
waren und alles gleichzeitig stattfinden musste: Getreide ernten, Dreschen, Backen, Mosten, 
Kartoffelernte. 
 
Nachdem drei Schüler der Primarschule Dornach in einem TimeOut bei mir waren, bahnte sich 
eine engere Zusammenarbeit an. Erst der Schulleitung, dann dem Lehrerkollegium stellte ich mein 
Projekt vor und es wurde sehr interessiert und dankbar aufgenommen. Die Schulleitung 
versicherte mir, dass sie sowohl für Klassen als auch für TimeOut-Plätze ein Budget einrichten 
werden. Daraufhin haben sich zwei Klassenlehrer bei mir gemeldet, die regelmässig für das ganze 
Schuljahr 2018-2019 kommen wollten.  
Die Steinerschule Birseck hingegen musste aus finanziellen Gründen die Besuche auf ein 
Minimum herunterschrauben, so kamen nur die 4. Klassen zum Dreschen und die 3. Klassen zur 
Kartoffelernte, bzw. zum Mosten. 
Dazu kam noch einmalig die 2. Klasse der Primarschule Pfeffingen und Lio Schneider vom 
Schulhaus Bäumlihof in Basel für drei Tage zu Besuch. 
 
Die 3.-Klässler aus der Steinerschule Münchenstein haben sich sehr schnell auf dem Bauernhof 
eingewöhnt und kommen sehr gerne zu uns. Als das Pflügen an der Zeit war, durften wir mit 
einem Pferd von einer Schülerin pflügen, so wie das früher gemacht wurde! Das war für mich fast 
noch spannender als für die Kinder! Besonders eindrücklich war, dass die Kinder, wenn sie 
gemeinsam zogen, genauso gut den Pflug ziehen konnten wie das Pferd. 
Vom Schulhaus Ackermätteli kam eine andere Gruppe, die sich ebenfalls sehr schnell heimisch 
gefühlt hat. Sie kamen jeweils am Freitag, ein Kind durfte jeweils beim Kochen helfen und die 
anderen machten neben dem 3.-Klass-Programm bei den Arbeiten mit, die jeweils aktuell dran 
waren, wie: Karotten ernten, Zwiebeln sortieren, Baumnüsse einsammeln, Zucketti ernten, 
Wildschweinzaun aufstellen, Heu laden und vieles mehr. Am liebsten spielten sie auf den 
Strohballen, die für unsere Schweine zu einer Höhle aufgebaut waren. 
 
Nach den Herbstferien startete noch eine Nachmittagsgruppe mit vier Kindern aus Kindergarten 
und 1. Klasse. Diese Kinder waren für das gegenwärtige Programm zu jung, aber ich habe mich 
die Aufgabe gefreut mein Angebot für diese Altersgruppe anzupassen. 
 
Leider hatte ich im November einen Unfall beim Spielen mit einer Gruppe von Kindern, so dass 
Ende November mein Meniskus und mein Kreuzband operiert werden mussten und ich den ganzen 
Dezember ausgefallen bin. Das heisst, es waren auch keine Schüler auf dem Bauernhof. 
 
Von Herbstferien bis Weihnachten hatte ich noch einen TimeOut-Schüler aus der Steinerschule 
am Jakobsberg bei mir. Ein sehr angenehmer 9.-Klässler, der vor allem nach dem Unfall eine 
grosse Hilfe war bei den Nachmittagsgruppen. Er konnte im Dezember direkt bei Bauer Felix 
mithelfen, so dass er sein TimeOut wegen mir nicht abbrechen musste.  
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All die vielen grossen und kleinen Projekte hätten nicht stattfinden können, wenn nicht Menschen 
und Institutionen mich bei dieser Arbeit finanziell unterstützten. Vielen Dank allen Spendern, die 
dies ermöglichten! 
 
Dornach, den 25. Februar 2019 
Wolfgang Unger 


